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lins Roîc Kreuz.

Die làmationcilen kont<

Die auf Grund der Genfer Konvention

seitens der Signatarmächte gebildete» Vereine

vam NotcisKreuz, au sich durchaus selbständig

und in ihrer Tätigkeit unabhängig, bestimmen

regelmäßig alle fünf Jahre Delegierte, die sich

auf internationalen Konferenzen vereinigen,

um ihre Ersahrungen auszutauschen und Maß-
nahmen zu vereinbaren, die für den Weiter-
ausban des auf Henri Dnnant's Initiative
gegründeten Roten Kreuzes erforderlich oder

erwünscht sind. Alle Kulturvölker von Be-

deutung, auch solche nicht christlicher Nation,
arbeiten jetzt an dem großen humaneil Werke

mit, das sich gegen Ende des vorigen Jahr-
Hunderts innerlich in seinem Wesen und

äußerlich in seiner Gesamtorganisation zu

festen, gesicherten Formen entwickelt hat. Die

Zeiten der tastenden Versuche auf dem Ar-
beitsfelde des Roten Kreuzes, dessen Umfang
im allgemeinen schon in dem ersten Jahrzehnt
seines Bestehens erkannt wurde, gehören der

Geschichte an: es gilt jetzt in der Hauptsache,

ans den bisher bewährten Bahnen fortschreitend

seine Bearbeitung rationeller ^n gestalten, auf

daß es immer reichere Früchte zum Heile
der Menschheit trage. Die aus diesem Be-
streben resultierende Vertiefung und Spczia-
listening der Arbeiten des Roten Kreuzes

machen regelmäßige Konferenzen der hervor-

ragendsten Persönlichkeiten des Roten Kreuzes,

wohl mehr noch als früher, zur unbedingten

Notwendigkeit.

I. Die erste internationale Konferenz fand

zu Paris im Jahre 1867 statt; ans ihr
wurde in der Hauptsache die Neutralität der

Verwundeten beschlossen. Betreffs der aktiven

Hilfeleistung ans dem Schlachtfelde stellte man

einheitliche Gesichtspunkte auf.

II. In Berlin 1869 gelangten die von

Preußen formulierten Grundsätze über die

Vereinstätigkcit im Landkriege und im Prinzip
dessen Vorschläge über die Hilfeleistung im See-

snien vom Koten krsui.

krieg zur Annahmei hinsichtlich der Friedens-

tätigkeit, bei deren Erörterung namentlich

Oberstabsarzt Dr. Schmidt und Professor

Virchow hervortraten, wurden zum Teil weit-

ausschauende Gesichtspunkte aufgestellt, auch

wurde der Plan gutgeheißen, durch eine ein-

heitliche Organisation die sämtlichen Hilfs-
vereine eines Landes zu einem geschlossenen

Ganzen zu verbinden.

III. Infolge der Nachwirkungen des deutsch-

französischen Krieges kam die dritte Konferenz
erst im Jahre 1881 in Genf zustande. Ar-
gentinien, Bulgarien, Dänemark, Griechenland,

Japan, Peru und Serbien entsandten zu der-

selben zum ersten Male Delegierte. In die

Berichterstattung hatten sich, was später Regel
wurde, die einzelnen Landcsvereine geteilt.

Das Domitd iiàrnntioiml, das bisher
ohne Mandat das „Korrespondenzbnrcan"
zwischen den einzelnen völlig selbständigen

Landesvcreinen „gewissermaßen als mora-
lischcs und historisches Band aller Zentral-
Komitees, der Hüter der heiligen Sache der

Beschlüsse von 1868" gewesen war, wurde

in dieser Funktion bestätigt. Was die prak-

tischen Fragen betrifft, so wurde im Prinzip
die Notwendigkeit der Kriegsvorbercitung an-
erkannt und als wünschenswert bezeichnet,

daß jedes Landeskomilee Pläne, Zeichnungen
und Abbildungen seines Hilfsmaterials mit

denjenigen der übrigen Zentral-Komitees aus-

tausche. Gründlich behandelt wurden die Be-

ziehungen des Roten Kreuzes zu den Militär-
behörden. Erwähnt sei die Vorführung von

Jmprovisationsarbeiten durch den damaligen
bayerischen Korpsarzt Dr. Port.

Kaiserin Augusta stiftete einen Preis
der zu einem Wettbewerb um die beste trans-
portable Krankenbaracke führte.

IV. Bereits drei Jahre später versam-

melten sich in Karl s r u h e unter befruchten-
der Anteilnahme des G roß Herzogs von
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Baden und der «dir o s; herz a gin Lnise,
l20 Teilnehmer, darunter erstmalig solche

aus Montenegro, zur vierten Internationalen
Roten Kreuz-Konferenz,

Die Stellung des Internationalen Komitees

in Genf wurde erneut bestätigt: es blieb

demgemäß dabei, daß es im Frieden sich

darauf beschränken möge, „die Verbindung
unter den einzelnen Ländern aufrecht zu er-

halten und für die allgemeinen Interessen ^

durch die Herausgabe des LulloUu interim-
trouai zu wirken, im Kriege aber durch Er-
richtung internationaler Agenturen und durch ^

Vermittlung der Unterstützung der Neutralen ^

sich verdient zu machen".
Der zweite Harrptpnnkt der Verhandlungen ^

betraf die Ergreifung von Schutzmaßregeln

gegen den Mißbrauch des Roten Kreuzes.

Kaiserin A u g u st a hatte abermals einen

Preis gestiftet, welcher für die beste Einrich-

tnng eines transportabel Lazaretts aus-

gesetzt war.
V. Die fünfte Konferenz 1892 in Rom,

erstmalig auch vom Kongostaat beschickt, be-

schäftigte sich mit dem schwierigen Thema
der Ausdehnung des Roten Kreuz auf den

Seekrieg, ferner mit dem Schutze des Roten

Kreuzes und der Ausbildung von freiwilligen
Krankenpflegern und -trägem. Zum ersten Male
stand die Beratung über den vom Interna-
tionalen Komitee gestifteten Augusta fond.
Das italienische Königspaar spendete

10,000 LireS.

VI. Im September 1897 trat zu Wien
die sechste Konferenz zusammen, zu der auch

Siam und vier Ritterorden Vertreter abge-

ordnet hatten.
Die hervorragendsten Berhandlungsthemata

wareil: Hilfeleistung im Seekrieg, die Grund-

sähe für die Gewährung internationaler Hilfe,
Verbandsmittelherstellung lind Desinfektion im

Kriege, Erweiterung der Kriegsvorbcreitenden

Tätigkeit des Roten Kreuzes, Friedenstätigkeit
und die Aufstellung solvie Einführung einer

bestimmten Konferenz-Geschäftsordnung.

VII. Die siebente Konferenz wurde in

St. Petersburg l902 abgehalten. Die
Tagesordnung umfaßte eine große Reihe von

Bcratungs-Gegenständen ans dem gesamten

Tätigkeitsgebiet des Roten Kreuzes in Krieg
und Frieden. Zunächst wurde die Frage der

Erweiterung der Grundsätze der Genfer Kon-
vention auf den Seekrieg erledigt. Ferner
wurde die Frage erörtert, ob es sich empfehle,

für die in der Haager-FriedenSkonfcrenz an-

geregte Unterstützung der Kriegsgefangenen

neue Gesellschaften zu bilden, oder ob die Tä-
tigkeit des Roten Kreuzes sich zweckmäßiger

Weise hierauf zu erstrecken habe. Die letztere

Auffassung fand die Zustimmung der Kon-

ferenz. Eingehende Erörterung erfuhr die

Frage der internationalen Hilfeleistung neu-
traler Gesellschaften im Falle des Krieges, be-

sonders mit Rücksicht auf gewisse Erfahrungen
im südafrikanischen Kriege.

Die Art der Internationalen Hilfeleistung
von feiten des Roten Kreuzes beleuchtete

in wirksamer Weise ein Vortrag von Pro-
fessor Dr. Küttner lTübingen), der im

Auftrage deS deutschen Roten Kreuzes die

Hilfsexpeditionen im griechisch-türkischen und

südafrikanischen Kriege, sowie bei der ostasia-

tischen Expedition geleitet hatte.

Die Erörterungen der Frage einer plan-
mäßigen Friedenstätigkeit des Roten Kreuzes
wurden eingeleitet durch Berichte der öfter-

rcichischen und ungarischen Vertreter über die

Friedenstätigkeit im allgemeinen und eines

solchen des italienischen Roten Kreuzes über

seine Beteiligung bei der Bekämpfung der Ma-
laria. Ueber die Friedenstätigkeit des deutschen

Roten Kreuzes erstattete Dr. Pannmitz
Bericht.

VIII. Der Termin der achten Konferenz,

die in London stattfinden wird, liegt nicht

mehr fern, bereits werden Vorbereitungen ge-

troffen, auf daß ihre Ergebnisse nicht hinter
den früheren zurückbleiben.

Ueber die Bedeutung der internationalen

Konferenzen tür die Entwicklung des Noten



Kote Üccac. 4!

Kreuzes sagt Prof. I>r. Wiegand anlöhlich
feiner Berichterstattung iiber die VII. Kau-

icrenz in Zt. Petersburg u. a. folgendem i

„Wer die Entwicklung dee internationalen

Konieren;en vom Ücoten Kreuz aufmerksam

verfolgt. wird sich dein Eindruck schwerlich

entziehen können, das; eine auiivörts steigende

Tendenz sichtlich zu beobachten ist. Die ansangt
noch etivas unklar und verworren angeschlage-

neu Leitmotive klingen immer deutlicher und

schöner heraus. die ursprünglich noch zögernd

und tackend gewagten Versuche verlaufen in

kichere, bestimmte Richtungslinien."
„Von kaum hoch genug zu schabender Be-

deutung ist daneben der Wechselaustauich der

Einsichten und Erfahrungen, die Anknüpfung
persönlicher Beziehungen und Vande. die.

ivie mit den meisten derartigen Zusammen
fünften so auch mit diesen Konferenzen. vcr
bunden ist. hier aber hundertfältige Irucht
trögt i A'icht blos; für die Förderung und

Lösung der einzelnen Iragen
viel mehr noch, für die Zeuertause des Voten

Kreuzes, wenn es gilt, über den Mästen um
tionaler Abneigung in den Zeiten höchster

Zpannung die Vrücken humauitörer Hilfs
bereitschaft aufrecht zu eichalteu. Was gerade

hierfür das tkenfer Internationale Komitee

geleistet hat. ivird ihin unvergessen bleiben."

Oci5 p^uicksttum in à krcznksnpllege.

Wie iin Aerzte-Beruf sich seit Jahren die

..ipilde Medizin", als Kurpfuscher- und Quack-

ialbertum. in starkem Masse fühlbar macht

und namentlich in einzelnen Kantonen unseres

Vaterlandes frech das Haupt ecchebt tind an

der Emsundheit der Vevölkerung nicht weniger
schmarotzt ale an ihrem tkeldbeutel. so ist auch

im krankenpflegeberuf seit einiger Zeit eine

abnüche Erscheinung zu konstatieren.

Voir haben in Ar. IL dee lebten Jahr-

gange auf dae „Kurhaus Wartheim" in

Veiden bingeiviesen. dae durch zseitungsinsc-

rate verspricht, in Kursen von weitigen Wochen

tüchtige Hausfrauen und Krankenpflegerinnen

auszubilden. Zeither sind une über diese

..krankenpflegeschule" iveitere Korrespondenzen

und Drucksachen zugestellt worden, in denen

sich dieselbe ausserdem ale „Höhere Lehr-
anckalt für Vadmeister. Äcasseure. Rrasfeusen,

Kraukeitpflcger und Krankenpflegerinnen" emp-
fiehlt und für zweimonatliche Kurse für Bade-

meiner und Masseure Honorare von MV Z-r.,

für dreimonatliche Auebildung in der Kranken-

pckcge gar MV Zr. verlangt. Das; die ..Di-
rektion" ihrem Institut den ivohlklingenden

Ditcl „Höhere Lehranstalt" beilegt, ivöhreud

ane dem Prospekt hervorgeht, das; ee sich

lediglich um eine der Zremdenpensiouen hau

deck, ivie sie unser Land ja so zahlreich auf
weick. wollen wir ihr schlieschch nicht übel

nehmen. Zic kann sich ja darauf berufen, das;

Heiden Ml) Meter über Meer liege und also

die dortige Anstalt wirklich eine ..höhere" sei

als z. V- die in Zürich und Vern. die mehrere

hundert Meter tiefer liegen. Wenn aber der

Herr Direktor dieses pödagogisch-uaturörzt
lichen Unternehmens lein Kaufmann-Ingenieur
aus dem Deutschen Reich, namens Rudolph; in

seinen Vriefeu „Diplome" in Aussicht stellt

und verspricht, man könne am Zchlus; des

Kurses eine „Prüfung" ablegen, die „berech

tigt. in Zanatorien und für sich selber tötig

zu sein". dies alles. trotzdem an seinem In
stitut kein einziger Arzt angestellt ist. dann

kann ein solchem Eiebahren nur als absichtliche

Döuschung und Ausbeutung des Publikums
bezeichnet werden.

Die Zache ist ;a für objektive Beobachter

eine ganz durchsichtige, lim sein Wirtshaus
auch in der stillen Winterszeit etwas zu bc-
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